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Lachen oder Weinen wird gesegnet sein 

  
Für eine kurze Zeit hat das Lachen Hochkonjunktur. 

In den Wochen und Tagen um Karneval, kurz bevor die Passions- 
und Fastenzeit beginnt, die ja eigentlich auch kaum jemand 

wahrnimmt, darf noch einmal eine Attacke auf das Zwerchfell 
gewagt werden. Dabei haben wir es alle im Hinterkopf: Kinder und 

Narren sagen die Wahrheit, und Betrunkene vielleicht auch. 
 

Tatsächlich halte ich es für ein hohes Kulturgut, dass es Momente 
gibt, an denen Narrenfreiheit herrscht. Denn wo Narren los sind, 
werden Dinge auf den Punkt gebracht. Man nimmt die Narren 

zwar nicht so ganz ernst, aber vor der Wahrheit, die sie kund tun, 
haben wir dennoch Respekt. 

 
Jener Herr im Bild 

rechts allerdings hat 
wenig mit einem 

Humoristen zu tun. Er 
ist ein Narr von ganz 

anderer Qualität, 
denn er sitzt einem 

Irrtum auf. Wer sich 
von der Not das Beten 
lehren lassen will, der 

verpasst etwas. 
 

Schon viele Menschen spüren, wie geborgen wir uns bei Gott 
fühlen können, wenn wir regelmäßigen Kontakt zu ihm halten und 
den Umgang mit ihm pflegen. Dieser gute Draht zu Gott kann ein 
echter Anker sein in den bewegten und bewegenden Zeiten, in 

denen wir unsere Wege suchen. Wer mit Gott unterwegs ist, kann 
ganz sicher sein und es auch spüren. Ich bin nie allein. 

 
Gerade so, wie es in einem beliebten Lied heißt: „Komm, Herr, 

segne uns, … Lachen oder Weinen wird gesegnet sein.“ (EG 170) 
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